
Eingeschränkte Möglichkeiten der Bildung und des Kompetenzerwerbs

Barrieren in Einrichtungen zum Thema Sexualität und sexuelle Selbstbestimmung

Institutionen der EGH als „Hochrisikobereiche“ für sexualisierte Gewalt, erhöhte Gewaltbetroffenheit

Eingeschränkte Möglichkeiten der sozialen (und digitalen) Teilhabe

Fremdbestimmung, Abhängigkeiten, Machtasymmetrien 

        (Specht 2022, Schaafsma et al. 2017, Sitter et al. 2019, Römisch 2019, Römisch & Arlabosse 2020)

        (Bienstein & Verlinden 2018; Clausen & Herrath 2013; Tschan, 2012)

        (Ortland et al. 2016, S. 1085, Mayrhofer& Fuchs 2020, Schröttle & Hornberg 2014, Zemp 2002)

        (Römisch & Arlabosse 2020)

        (Sierck 2020, Schröttle et al. 2021)

kostenfreien Zugang
zur ReWiKs-Plattform

beantragen:

Gefördert durch:

Institutionelle Prävention als Ergebnis von Aktivitäten auf Ebene von Kultur, Struktur und Menschen
(Elmer & Maurer 2011, modifiziert nach Iten & Haltiner, 2012)

selbstbestimmter Austausch von Klient*innen

zu Liebe, Sexualität & Partnerschaft,

unterstützt durch Selbstvertretungen

außerhalb des Wohnsettings

Initiierung Freiraum-Gruppen

Fachkräfte in Wohneinrichtungen als

Multiplikator*innen für das Thema

sexuelle Selbstbestimmung schulen

Vernetzung fördern

Durchführung ReWiKs-Fortbildungen

bestehende Verhältnisse in Einrichtungen analysieren

Material zur Organisationsentwicklung nutzen

Kompetenzerwerb von Klient*innen und Mitarbeitenden unterstützen

Verbreitung ReWiKs-Medienpaket: Materialien zur Erweiterung 

der sexuellen Selbstbestimmung in Einrichtungen der EGH

Projekt ReWiKs (Reflexion, Wissen, Können) - 2. Förderphase (2019-2023)
Ziel: Erweiterung der sexuellen Selbstbestimmung von Menschen in Wohneinrichtungen der Eingliederungshilfe (EGH) 

Bewegung entsteht, wenn Flügel (Aktivitäten in Bereichen) in etwa gleich groß sind und

sich aufeinander beziehen

Kräfte bewegen sich in die Mitte und unterstützen den „Kernprozess“ der Prävention

Präventionsmaßnahmen innerhalb von Organisationen als „Flügelrad“:

Abbildung: Prävention sexualisierter Gewalt in Organisationen (aus: Römisch & Arlabosse 2020,
S. 129 angepasst nach Iten & Haltiner 2012, S. 32) - Copyright: KühnMedien Konzept & Design

Haltung von Fachkräften: Fokussierung auf Selbstbestimmung von Klient*innen wirkt

gegen ungleiche Machtverhältnisse 

Kultur der Anerkennung und Achtung der Persönlichkeits- und Menschenrechte von

Menschen mit Lernschwierigkeiten

Reflexion professioneller Rolle, eigenen Einstellungen, Werten und Normen im Alltag

sensibilisiert für grenzüberschreitende Situationen

Verantwortungsübernahme auf Leitungsebene, Verhaltenskodizes, die von allen in

Organisation tätigen Personen anerkannt werden 

Partizipation von Klient*innen bei Erarbeitung von Schutzkonzepten 

Präventionsansätze auf Ebene der Kultur

        (Krüger et al. 2022, Mattke 2018, Ortland et al. 2016, Römisch 2017, Römisch & Arlabosse 2020)

Auswahl von Studienergebnissen zur Betroffenheit von
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partizipative & klare Leitungs- und Teamstrukturen mit transparenten

Verantwortlichkeiten

Möglichkeiten der Mitbestimmung für Klient*innen 

personelle, materielle, zeitliche und finanzielle Ressourcen in Einrichtungen verbessern 

Zugang zu Beratungs- und Beschwerdestellen außerhalb ausbauen

Ansprech- und Vertrauenspersonen innerhalb von Organisationen stärken

Schutzkonzepte / Schutzstrukturen etablieren 

Präventionsansätze auf Ebene der Struktur

     (z.B. Frauenbeauftragte)

        (Elmer & Maurer 2011, Ortland et al,. 2016; Römisch & Arlabosse 2020,  Schröttle et al., 2021, Thümmel, 2022)

Fazit für Prävention sexualisierter Gewalt in Einrichtungen: Maßnahmen auf allen drei Ebenen entwickeln &

umsetzen, um Organisation in Bewegung zu bringen und Prävention wirksam zu gestalten (Krüger et al. 2022)

Herstellung von Sprach- und Handlungsfähigkeit aller Akteur*innen zu Themen der

sexuellen Selbstbestimmung durch sexuelle Bildung 

Personal schulen, Kompetenzen zur Erweiterung sex. Selbstbestimmung von

Klient*innen Sensibilisierung für Macht- und Abhängigkeitsverhältnisse

Stärkung von Selbstbestimmungskompetenzen & Herausbildung von

„Sprechmächtigkeit“ von Klient*innen, Berücksichtigung nicht lautsprachlicher

Kommunikationsformen und –möglichkeiten

Präventionsansätze auf Ebene der Menschen 

        (Krüger et al. 2022, Nitsche et al. 2023, Mayrhofer & Fuchs 2020, Ortland et al. 2016, Römisch 2017)

Multiplikator*innen sehen ihre Hauptaufgabe in:

Austausch zu sexueller Selbstbestimmung mit Mitarbeitenden (90 %) und mit

Klient*innen (82 %)

eigener Wissenserwerb (86 %) & Wissensvermittlung an Mitarbeitende (86 %) sowie

Klient*innen (80 %)

Multiplikator*innen fühlen sich sicherer und handlungsfähiger zum Thema sexuelle

Selbstbestimmung, haben Ideen, das Thema in der Organisation anzugehen

Fortbildungen dienen als Reflexionsraum für Teilnehmende

Kompetenzerwerb durch Fortbildung:

Ergebnisse aus der Evaluation der Fortbildungen: 

Beginn Fortbildung

Ende Fortbildung

Kenntnisse zur Erweiterung sexueller Selbstbestimmung (n=102)

Beitrag der Fortbildungen zur Prävention in den Einrichtungen:

Wirkungen durch die Multiplikator*innen in den Organisationen auf Ebene der Strukturen, der Kultur

und der Menschen, vor allem Arbeit an Haltung, Zugewinn an Methoden und Wissen 

Freiraum-Gruppen als Erzähl- und Resonanzraum (Bössing et al. 2022):

werden als Erzählraum wahrgenommen werden, in dem Teilnehmende Resonanz auf lebensgeschichtliche

Erzählungen erfahren

Beitrag für „Selbstverstehen der eigenen Person und das Fremdverstehen der Anderen“ (Engelhardt 2011)

unterstützt Konstruktion individueller sexueller Identität in Gespräch mit anderen (Azzopardi-Lane & Callus 2014)

Peer Counseling, Peer Learning & Peer Support

Peer Counseling durch Freiraum-Begleiterinnen mit Behinderungserfahrungen: Austausch auf “Augenhöhe” 

Gruppen als „Lernraum“ zur Vermittlung von Wissen durch die Freiraum-Begleiterinnen und Austausch der TN

untereinander, “Peer Learning” Gruppenmitglieder sind Edukator*innen füreinander (James et al., 2022).

Peer-Support: gegenseitige Unterstützung der TN, emotionaler Beistand, Stärkung von Selbstbestimmung im Dialog

Wirkung auf sexuelle Selbstbestimmung

Anerkennung sexueller & reproduktiver Rechte, Wahrnehmung als “sexual beings” (Azzopardi-Lane & Callus, 2014)

empowende Wirkung der Gruppen trägt zur Erweiterung der sexuellen Selbstbestimmung der TN in den jeweiligen

Settings der EGH bei

Ergebnisse aus der Evaluation der Freiraum-Gruppen: 

Beitrag der Freiraum-Gruppen zur Prävention in den Einrichtungen:

Wirkungen auf Ebene der Menschen, Gruppenteilnehmende werden bestärkt einzustehen für eigene Rechte und Kritik an

bestehenden Strukturen und Praktiken zu äußern, individuelle Lernprozesse im Sinne sexueller Bildung

https://www.sexualaufklaerung.de/rewiks-plattform/
https://www.euro.who.int/de/health-topics/Life-stages/sexual-and-reproductive-health/news/news/2011/06/sexual-health-throughout-life/definition

